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n cr^iag und Sonnabend und kosten
pro Ouarial 1 Marl epcl. Post-
Beslellxcld . — Bestellungen über-

nehmen alle Postanstalten und
Landbrieströger.
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Annoncen kosten die einspaltige
Lorpuszeile oder deren Raum 10 Ps,

für auswärts 1b Ps,

für Stadt und Amt Elsfleth,

Inserate
werden auch angenommen von den
Herren F , Büttner in Olde bürg,
E. Schlotte in Bremen , Haaseu-
stein und Vogler A . -G - in Bremen
und Hamburg , Wilh . Scheller ia
Bremen, Rud , Mosse in Berlin , I.
Barck u. Lomp- in Halle a . S , G.
L. Daube u. Lomp. in Frankfurt

am Main und von anderen
Jnsertions -Lompwirs.
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E Der KleüenmechfeL
che! in den höheren Reichs- und preußischenStaatsämtern,

sowie in der Umgebung des Kaisers dauert an . Kaiser
Wilhelm I , wollte sich in seinen letzten Jahren nur un¬
gern und nur , weit » die äußerste Nothwendigkeitvorlag,"" von denen trennen , welche ihm seine Erfolge hatten er¬
ringen Helsen. Das war zwar natürlich, hatte aber die
nochwendigeFolge, daß nach der nur kurzen Regierungs-

A zeit Kaiser Friedrichs der Staatsdienst und das Heer' ' um so dringender nach einer Verjüngung durch Zufüh¬
rung frischer und Ausscheidung abgenutzter Kräfte ver-

, langte . In Wirklichkeit erlebte man denn auch in der
jgl Armee ein Avancement, wie seit dem Kriege nicht mehr.

Aber auch der neue , zwar geleugneteKurs verlangte
neue Leute . Die älteren sagten: „Ja — aber . . .

" ;
der junge Kaiser sah sich nach Männern um , die „ Ja . . .
also " zu sagen geneigt waren . Der alte Reichskanzler
verließ seinen Posten , welcher aus Herrn v . Caprivi

c. i überging ; das Handelsportefeuille übernahm Freiherr
v . Berlepsch ; Miguel wurde Finanz - , Herr v . d. Heyden

^ Landwirthschaftsminister. GrafMoltke war zuvor schon
^ von der Stellung eines Chefs deS großen Generalstabes

^ zurnckgetleten und auch auf einem anderen Gebiete trat
ö ein aufsehenerregender Personenwechsel ein : Zwei Hof-

Prediger wurden verabschiedet , ein dritter auf längere^
Zeit beurlaubt und auch die Herren Hermes und Hegel,'

, die Präsidenten des Oberkirchenraths und des Const-"
storiums , traten in den Ruhestand . Der Vollständigkeit

. halber mag hier auch gleich aus die vielfachen Gerüchte
hingewiesen werden, welche den Rücktritt des Ministers

st v . Goßler und v . Maybach , sowie des Staatssecretärs
v . Stephan voraussagten , ohne bisher durch Thatsachen

t Bestätigung gefunden zu haben.
Der neueste Personenwechsel, die Enthebung des

H Grafen Walderiee vom Amte des Chefs des großen
Generalstabes und dessen Ernennung zum commandiren-
den General des 9 . Armeecorps an Stelle des zurück-

r. tretenden Generals v . Leszczynski giebt viel zu denken."7 Es ist eine bekannte Thatsache, daß der Kaiser den
2,1 Grafen Waldersee als Taktiker und Organisator sehr

hoch schätzt. Die Gencralstabschefftellung verlangt eine
bedeutende Autorität ; Graf Waldersee als Schüler,^ späterer Mitarbeiter und Stellvertreter Moltkes besaß
dieselbe . Nur ganz nebenher mag bemerkt werden,
daß der Graf mit einer Tante der Kaiserin, einer
Gräfin Noer , verheirathet ist , was doch dem Verkehr
zwischen ihm und seinem Kaiser niemals hinderlich ge¬
wesen ist.

Wenn nun Kaiser Wilhelm in seinem Erlaß an

Elsfleth, Sonnabend , den 7 . Februar. 1891.

den Grafen diesem in schmeichelhafter Weise sagt, er
sei zum Führer einer Armee in einem etwaigen Kriege
ausersehen und solle sich daher als Corpscommandant
wieder mit dem Truppendienst vertraut machen , dem
er durch seine 18jährige Generalsstabsstellung etwas
entfremdet worden sein muß — so sieht dies nur wie
eine Gunst aus, ohne es in Wirklichkeit zu sein . Denn
als Generalsstabschef würde er — wenigstens ideell —
über allen Heerführern stehen und hätte nur den Kaiser
über sich. In Betracht kommt auch , daß der Graf
durch seinen Postenwechsel Berlin verlassen muß.

Der Graf selber war nicht in der Lage, seine Er¬
nennung zum commandirenden General als eine Be¬
förderung anzusehen. Es hieß sogar, daß er bei Be¬
kanntwerden dieser kaiserlichen Entschließung um seine
gänzliche Entlassung gebeten habe.

Man wird sich erinnern, daß General Leszczynski
in Hamburg erst vor Kurzem den Fürsten Bismarck bei
sich als Gast sah und zwar bei einem officiellen Diner,
welches , der commandirende General gab ; auch nach
Einreichung des Abschiedsgesuchs des Generals hat sich
ein solcher Fall wiederholt. Es hat in der Presse
nicht an Stimmen gefehlt, welche diese Gastfreundschaft
und die Verabschiedung in ursächlichen Zusammenhang
brachten. General v . Leszczynski verläßt nun seinen
Posten , der vom Grafen Waldersee eingenommen wer¬
den soll . Zweifellos ist auch der Graf ein höflicherund gastfreundlicher Mann ; zweifelhaft erscheint aber,
ob er einen Verkehr mit dem früheren Reichskanzler
suchen , ob er diesen zu sich Schaden wird. Man wird
sich erinnern , daß der Name des Grafen zu der Zeit
genannt wurde , als Fürst Bismarck — damals noch
Kanzler — sich bitter über „ militairische Unterström¬
ungen" beklagte.

Es will auch so scheinen , ats ob die „ Waldersee-
Versammlung "

, an der bekanntlich Puttkamer und
Stöcker iheilnahmen, deßhalb officiös so lebhaft besprochen
wurde, um eine Gefahr ahnen zu lassen , die im Innern
derjenigen entsprach, welche die „ militairische Uuter-
strömuugen" nach außen hin erzeugen könnten. Nach
alledem wird der Verkehr zwischen Friedrichsruh und
dem Commandanturpalast des 9 . Armeecorps in Zukunft
nicht mehr ein so intimer sein , als er cs bisher gewesen.

Rundschau.
Deutschland. Kaiser Wilhelm empfing am

Mittwoch u . a . auch den Grafen v . Waldersee.
Das Befinden der Kaiserin , welche sich am Sonn¬

tag bei der Ausfahrt eine starke Erkältung zugczogen

hatte , ist ein wieder vollkommen befriedigendes und ge¬
denkt die hohe Frau am Sonnabend dem Subscriptions¬
ball im Opernhause beiwohnen zu können.' Der Aufenthalt des Erbgroßherzogs von Baden
in Berlin in seiner Stellung als Brigadecommandeur
ist vorläufig auf ein Jahr berechnet . So wie die Erb¬
großherzogin (Prinzessin Hilda von Nassau) an der Seite
ihres Gemahls in Berlin weilt, wird man wohl auch
den Besuch ihrer Eltern , des Großherzogs und der
Großherzogin von Luxemburg, am Berliner Hofe er¬
warten dürfen.' Nachdem der „ Reichsanzeiger" bereits am Dienstag
die Zurdispositionsstellung des Generals v . Leszczynski
und die Ernennung des Generalstabchefs Grafen von
Waldersee zu seinem Nachfolger im Commando des
9 . Armeecorps gemeldet , fällt es auf , daß das amtlicheBlatt den neuen Chef des großen Generalstabes noch
nicht namhaft gemacht hat.' Die Nachricht, daß der Reichscommissar v . Wiß-
man» sein Entlassungsgesuch bei, » Kaiser eingereicht
habe, wird als falsch bezeichnet." Es wird berichtet , der Kaiser habe vor einigen
Tagen dem Staatssecretair v . Bötticher seine entschiedene
Zustimmung dazu erklärt, mit dem im Entwurf fertig¬
gestellten Mäßigkeitsgesetz baldigst vorzngehen.* Durch kaiserliche Verordnung vom 1 . Februar wird
das gewerbsmäßigeHerstellen, Verkaufen und Feilhalten
von Maschinen, welche zur Herstellung künstlicher Caffee-
bohnen bestimmt sind, verboten.' Die gegenwärtig beim Reichsamt des Innern
schwebenden , aber noch nicht abgeschlossenen Erwägnngn
über die Ausdehnung der Unfallversicherung umfassen
nicht blos die Betriebe der Fischer, sondern auch die
der Seeschiffahrt mit kleinen Fahrzeugen, die nach dein
jetzigen Wortlaut des Seeunfall - Versicherungsgesetzes
der See -Berufsgenossenschaft nicht angehören können.
Auch soll die Unfallversicherung auf die gewerblichen
Beschäftigungen von Strafgefangenen und anderen un¬
freien Arbeitern ausgedehnt werden.

* Oesterreich - Ungarn. Der Erzherzog Franz
Ferdinand hat dem russischen Botschafter in Wien,
Fürsten Lobanow, einen längeren Besuch abgestattet.
Am Mittwoch erfolgte die Abreise des Erzherzogs nach
Petersburg.' Der österreichische Finanzminister Dunajewski ist
zurückgetreten — ein Zeichen der Zeit ! Er war der
Eckstein der Taaffeschen „Versöhnungspolitik" und er
besonders hat es durch seine maßvollen Formen ver¬
standen, den Kaiser Franz Joseph mit Schritten , die
gegen das Dcutschthum sachlich einschneidend waren , zu

d Erna.
Novelle von L. Haidheim.

. (13 Fortsetzung.)
Inzwischen fühlte Erich mit Entsetzen das Erkalten

der Finger Froysbergs . Bald sprang er auf , um
selbst Hülfe zu holen , da sie nicht kam , bald stürzte

kfti er wieder znrückkehrend neben dem Unglücklichen auf
— die Knie und legte sein Ohr an dessen Brust . Alles

still und stumm.
„Hülfe ! Hülfe ! "

il »! Endlich Stimmen.
vk Von allen Seiten kamen sie jetzt : der Gärtner , die

estk Stallknechte, Schloßdiener und Mägde.
»ai Ein lautes Geschrei erhob sich.

„ Einen Arzt ! "
» aE „Ist er denn todt ? " fragte Erich von WillwartB den Gärtner ; er war säst noch bleicher , als dos stille
m'l schmerzlose Antlitz zu seinen Füßen.

Der alte Mann nicktestumm; er hatte schon oftB Todte gesehen , Erich noch niemals.
„ Zu Pferde ! Zu Pferde ! Schafft einen Arzt

M herbei !"
Pl „ Herr Baron , lassen Sie uns den armen gnädigen
^ Herrn hineintragen ! " mahnte der Verwalter,
lu Erich von Willwart war völlig fassungslos, Er

schluchzte an des alten Mannes Schulter . Vor Minu¬
ten , — vor einer Viertelstunde noch so voll Leben und
Freude , und nun todt ! Es konnte ja nicht sein , es
war unmöglich. Er erzählte in abgebrochenen aufge¬
regten Worten schon zum dritten oder vierten Male,
wie dies alles gewesen , wie es gekommen . Seine Er¬
schütterung nahm mit der Gewißheit von Froysbergs
Tode zu.

Inzwischen hatten die Leute eine Bahre und Ma¬
tratzen geholt ; so trug man den Herrn , den man ge¬
sund und heiter vor ein paar Stunden sein schönes
Schloß verlassen gesehen , in dasselbe zurück.

Ein Haufen von Menschen umgab die Leiche . Von
allen Seiten strömten sie herbei . Jeder fragte, jeder
wollte näheres wissen.

Baron von Willwart war der einzige , welcher Aus¬
kunft geben konnte . Jetzt stand er mit dem Arzt bei
der Leiche.

Todt ! Völlig todt ! Die Kugel war unter dem Ohr
hineingegangen und ins Gehirn gedrungen. .

Das Gericht wurde benachrichtigt. Erich ließ den
alten Verwalter schalten , wie derselbe es für gut fand.
Gegen Morgen wurde er aufgeschreckt . Er mußte neben
der Leiche eingenickt sein.

„ Lirkner ! " Erich stürzte förmlich auf diesen zu.
Et bemerkte es kaum, daß derselbe blaß und ernstfeine

Umarmung nicht erwiderte, sondern an ihm vorüber
nach der Leiche sah.

Dann kam der Pastor aus dem Dorfe , dessen Pa¬
tron Froysberg gewesen.

So begann das Verhör. Man ging in den Garten.
Erich mußte alles erklären. Auf dem Sandwege waren
noch die Linien, welche Froysberg gezogen — hier lief
er ins Gebüsch.

Warum?
Ja , dafür hatte Erich keine Erklärung . „ Die

Füchsin," dachte er jetzt . Es fanden sich keine Spuren
eines Thieres , auch nicht die eines Menschen.

Das Gewehr Froysbergs hatte sich entladen, so
war schon diese Nacht die Meinung aller gewesen.
Dasselbe wurde abermals untersucht. Ein Lauf war
abgeschossen . An dem blankpolirten Hahn der Büchse
war eine Zchramme, wie etwas Hartes sie auf feinstem
Stahl Hervorbringen kann.

Der Hahn war nicht in Ruhe gesetzt worden. In
dem verwachsenen Gebüsch konnte das Unglück sehr
leicht geschehen . Das Blumenstäbchen, mit dem Froys-
bcrg Linien in den Sand gezeichnet , wurde zerbrochen
im Gebüsch gefunden.

Dann nahm man die Section vor . Die Kugel
paßte in Froysbergs Gewehr, sie war die seinige.

, Das Protokoll wurde geschloffen . Die Frau des



befreunden . Cr ist zurückgetreten , weil er mit der Reichs¬
rathsauflösung nicht einverstanden war.' In einer Besprechung des Rücktritts Crispis hebt
das officiöse Wiener „ Fremdenblatt " hervor , wie auch
immer die Entscheidung fallen möge , die Feinde des
Dreibundes vergäßen , daß der Bestand der Friedens¬
allianz nicht von einzelnen Persönlichkeiten abhänge;
Graf Andrassy und Fürst . Bismarck seien aus dem Amte
geschieden , Kaiser Wilhelm sei gestorben , ebenso De-
pretis , dennoch stehe der Bund unerschüttert und werde
auch den Rücktritt Crispis überdauern , da er aus dem
den Ausschlag gebenden Parallelismus der Interessen
der drei Staaten beruhe.* Italien. Wenngleich auch am Mittwoch noch
nicht die Neubildung eines Ministeriums zu stände ge¬
kommen ist . so scheinen doch die Grundzüge desselben
im wesentlichen schon bestimmt zu sein . Die Krisis ist
der Lösung nahe , falls Saracco , der frühere Minister
der öffentlichen Arbeiten , die Bildung des Cabinetts
annehmen sollte . Saracco soll den Vorsitz führen,
Nicotero Inneres , Rndini Aeußeres , Tajani oder
Chimirri Justiz , Luzatti Schatz . Pelloux (mit 18 bis
20 Will . Ersparungen ) Krieg, Sonnino Finanzen,
Branca Ackerbau übernehmen . Das wäre eine Ver¬
bindung der Rechten und Linken.

*
Portugal. Wie es scheint , waren die ersten

Nachrichten über den Militairaufstand in Oporto etwas
gefärbt . Schon sehr umfassende Maßnahmen , - welche
die Negierung ergriffen hat , deuten darauf hm , daß
man die Lage für sehr einst hält . Aus den weiteren
Nachrichten geht auch hervor , daß die Kämpfe in
Oporto viel blutiger gewesen sind , als zuerst berichtet
wurde . Die Zahl der Getödtelen wird jetzt auf 50,
der Verwundeten auf 200 angegeben . — Die repu¬
blikanische Propaganda soll im Lande schnelle Fort¬
schritte machen.

*
Frankreich. Von verschiedenen Seiten wird

übereinstimmend gemeldet , daß französische Truppen
die Grenze von Tripolis überschritten haben und vor¬
wärts marschiren . Während die Italiener sich im
eigenen Hause zanken , scheint Frankreich gewillt zu sein,
ihnen auch Tripolis wegzukapern , wie es schon mit
Tunis der Fall war!

' Wie der „ Siccle " meldet , ist in Paris wiederum
ein angeblicher Spion , namens Pierre Theissen und
aus Belgien gebürtig , verhaftet worden . Er soll Pläne
an der französisch -belgischen und französisch - deutschen
Grenze ausgenommen und diese Pläne - an das Aus¬
wärtige Amt nach Deutschland gesendet haben . ( ! ?)
Mau will die Correspondenz Theissens mit einem
„ Spion " französischer Nationalität aufgegriffen haben,
welche das „ Verbrechen der Spionage " evident er¬
weisen soll.

'
Belgien. Die Sektionen der Repräsentanten-

kannmr haben die Verfassungsrevision in bezug auf
das Wahlrecht abgelehnt.* Am Mittwoch Vormittag fand in Brüssel eine
Kundgebung von neu einzustellenden Rekruten gegen
die Aushebung statt , an welcher gegen zweitausend
theilnahmen . Die Manifestanten trugen am Hute eine
Karte mit der Aufschrift : „ Nieder mit der Blutsteuer ! "
und durchzogen die Marseillaise singend , die Stadt . —
Infolge der Vorgänge am Sonntag wurde eine Anzahl
Mannschaften des Grenadier -Regiments wegen begangener
Ausschreitungen polizeilich sistirt . Mehrere derselben
wurden in Haft genommen und sollen vor das Kriegs¬
gericht gestellt werden.

Verwalters hatte schon in ihrer Stube ein Frühstück
bereitet . Die Herren nahmen es dankbar , sie waren
sehr angegriffen . Erich zog sich auf sein Zimmer
zurück . Gleich darauf trat Birkner nach vorheriger
Meldung ein.

Jetzt fiel es Erich doch auf , wie herzlich der alte
Junge war.

„ Du armer Kerl ! Na , natürlich , daß Dich dies
mitgenommen hat ! Und so schnell ist er dahin ! Kaum
Vierzig und fort — weggeblasen ! Aus so einem herr¬
lichen Besitz ! "

Zum ersten Mal schoß Erich der Gedanke durch den
Kopf , daß er der Erbe sei.

Birkner sah dies , er las in Erichs Gesicht , was in
ihm vorging.

„ Ja , wahrhaftig ! Du bist der Erbe , und es sieht
Dir ganz ähnlich , mein Junge , daß Dir das erst jetzt
einfällt .

"

Eine stürmische leidenschaftliche Erregung überwältigte
Erich momentan.

Der Erbe ! Alles sollte ihm gehören , ihm in seiner
Noth , in seinem Elend ? Aber dann kam schon wieder
das andere Gefühl : Froysberg , der frohe , lebenslustige
Vetter , hatte deßwegen sterben müssen.

„ Verzeih
'
, Birkner ! Ich dies alles — ich muß

mich erst fassen — " brachte er mühsam hervor . —-

* Eine andere ernste Meldung lautet : Die Nahrung
in der Armee nimmt zu und erstreckt sich auf die
Garnisonen in den Provinzen , von wo beunruhigende
Nachrichten über allgemeine Unzufriedenheit kommen.
40 Grenadiere in Brüssel wurden in das Militairgesäng-
niß abgeführt . Die Bestraften zertrümmerten alles in
ihren Kammern und steckten die Strohsäcke in Brand.
Mit großer Mühe wurde das Feuer gelöscht und wurden
die Gefangenen gerettet . Fünf Soldaten wurden in
das Zellengefängniß abgeführt . Die Brüsseler Garnison
soll in die Provinz geschickt werden.

' Amerika. Das kanadische Parlament ist auf¬
gelöst worden . Die Neuwahlen sinden am 5 . März
statt . Die canadische Regierung appelliert damit an
das Volk , um dessen Entscheidung in Betreff seiner Handels¬
politik , insbesondere den Ver . Staaten gegenüber , her¬
beizuführen.

LsMes mrd PrsViNzisÄss.
' Elsfleth , 6 . Febr . Die Landstelle der Frau

Wittwe I . E . Präkel , geb . Säger , wurde im vierten
Verkaufstermine am 4 . Februar d . I . verkauft , und
zwar stückweise : 1 . der Rumpf vom Deiche bis zur
Chaussee an Herrn G . Frels zum Timpen für
19,250 2 . der Okenkamp und der Kurze Kamp
für 9600 ^ an Herrn F . Säger zu Deichstücken,
3 . das Neuefeld an Herrn F . Jansfen zu Dalsper für
9500 -/A Der Kaufpreis der ganzen Stelle beträgt
somit 38,350 gleich 55 pCt . des Gcsammtsteuer-
Neinertrags.' Der Osternburger Turnverein feiert am Sonntag
und Montag sein diesjähriges Stiftungsfest nach fol¬
gendem Programm : Sonntag Nachmittag 5 Uhr Schau¬
turnen in der Turnhalle mit nachfolgendem Commerse
in der Harmonie ; Montag , Abends 8 Uhr , Ball im
Schützenhofe . Zur Theilnahme an diesen Festlichkeiten
sind die Mitglieder unseres Turnerbundes von obigem
Verein eingeladen worden.

' Für die Nachköhrung von Hengsten und die Ver»
theilung von Angeldsprämien sind von der Großherz.
Köhrungstommission folgende Termine angesetzt : zu
Rodenkirchen , den 16 . März d. I . , Morgens 9 Uhr,
für die Aemter Butjadingen , Brake und Elsfleth ; zu
Varel , dm 18 . März d . I . , Morgens 10 Uhr , für
Amt und Stadt Varel ; zu Jever , den 19 . März d.
I . , Morgens 9 ' ^ Uhr , für Amt und Stadt Jever;
zu Oldenburg , den LI .

'
März d . I . , Morgens 9 Uhr,,

für die Aemter Vechta , Cloppenburg , Friesoythe,
Wildeshausen , Delmenhorst , Westerstede und Olden¬
burg ; zu Oldenburg , den 21 . März d . I . , Morgens
101/2 Uhr , Angeldsprämien -Vertheilung.'

(Mittel gegen Diphtheritis .) Auf unfern Appell
an fachwissenschaftliche Kreise , sich zu dem von Graf
von der Recke angepriesenen Mitte ! zu äußern , geht
der „ O . Z .

" folgende Zuschrift zu : ^Llvreurius 67 a-
natus , der Retter vor Erstickungstod , ist ein dircetes
Gift , darf überhaupt , außer in der Homöopathie , wo
in der 30 . Potenz überhaupt keine Wirkung mehr vor¬
handen sein dürfte , nie ohne ärztliches Recept verab¬
folgt werden . Welches Familienoberhaupt wird , falls
die Diphtheritis unter seinen Lieblingen wüthet und
dieselben in der Behandlung seines Hausarztes sich be¬
finden , es verantworten können , das Leben derselben,
wenn der allopathische Arzt rathlos dasteht , dem ange-
priesenen Mittel anzuvertrauen ? Hoffentlich ist jeder
Vater oder Mutter trotz der verlockenden Reklame so

Ein sonderbar schreckliches Gefühl überkam ihn , als
müsse er laut aufschreien vor Freude und als sträubten
sich seine Haare vor Entsetzen . Er klemmte die Zähne
aufeinander und ballte die Hände , um dem krampf¬
haften Trieb , zu lachen und zu schreien , Widerstand
zu leisten.

, Ja wohl , Du hast recht , ich kam nur , um Dir
zu sagen , daß , wenn Du Hülse — Rath brauchst

„ Ich danke Dir — aber jetzt — " Nun brach das
Schluchzen hervor aus seiner Brust . Er winkte nur
noch mit der Hand , Birkner ging mit einem theilneh-
menden Blick , und Erich von Willwart blieb in einer
unbeschreiblichen Aufregung zurück . Sollte er Gott
danken ? danken für die Rettung , die seines Vetters
Tod ihm brachte?

Nach einer Weile öffnete sich abermals leise feine
Thür . Es war der Verwalter mit dem Arzt , welche
eintraten . Erich war schon aufgesprungen . — Wenn
auch die Spuren dieser Stunden unverkennbar in seinen
Zügen und den feuchten Augen lagen , er hatte doch
seine Ruhe wieder.

„ Gnädiger Herr , wir ängstigten uns um Sie, " ent¬
schuldigte sich der Verwalter.

„ Herr Assessor Birkner veranlaßte mich , Ihr Allein¬
sein zu stören, " sagte der Arzt in demselben Sinne.

„ Ich gestehe , daß ich mich in der Lhat sehr er-

vernünftig , dem betreffenden Arzte durch keine giftig,
Mittel ins Handwerk zu greifen .

"
'

( Falsche Briefmarken gesucht .) In Frankfurt
Main und Umgegend hat die Verhaftung mehrere:
Leute , die Briefmarken gefälscht oder gefälschte Brief¬
marken verkauft haben , sei einigen Tagen die Bevölke¬
rung in Aufregung versetzt . Auch die Briefmarken¬
sammler sind jetzt in M -tleidenschaft gezogen worden,
Die „ Franks . Ztg .

" schreibt nämlich : „ Der hinter der»
Lämmchen wohnende , wegen Vertrieb gefälschter Brief¬
marken verhaftete Schuhmacher Koch galt als ein fehl
frommer Manu , der keinen Gottesdienst versäumte
Seine Verhaftung erfolgte in dem Augenblick , als a
vom Gottesdienst im Dom kommend die Straße betrat,
die Polizei hatte ihn während seiner Anwesenheit in,
Dom überwacht . Koch scheint überhaupt den Haupt¬
vertrieb der falschen Marken hier besorgt zu habe »,
So hat er u . a . ein Braunschweiger Loos gespielt und
den Loosehändler mit falschen Marken bezahlt . Du
Loosehändler hatte eine dieser Marken verwendet und
wurde deßhalb sistirt , konnte aber sofort Nachweisen,
daß er die Falsificate von Koch erhalten hatte . Abge-
stempelte salfche Marken sind von Sammlern eifrig
gesucht und sollen bis zu 10 ^ das Stück bezahlt
werden.

* Das Technikum Mittwsida (Königreich Sachsen)
zählt im laufenden 24 . Schuljahre 945 Schüler , welch,
die Abthcilung für Maschinen -Jngenieure und Electro-
techniker , bezw . die für Werkmeister besuchen . Unter
den Geburtsländern bemerken wir : Deutschland , Oester¬
reich , Ungarn , Rußland , Schweiz . Großbritannien,
Dänemark , Holland , Italien , Rumänien , Schweden,
Norwegen , Bulgarien , Serbien , Spanien rc . , aus Asm
besonders Java , Sumatra , aus Afrika : Oranje - Frei¬
staat , ferner Nord - und Südamerika und Australien.
Die Eltern der Schüler gehören hauplsächlich de >» ,
Stande der Fabrikanten , Ingenieure , Mühlen - und .
Brauereibesitzer , Schlosser , Mechaniker , Baugewerke , ^
S .aats - und Communalbeamten und Kaafleute an.
Die Aufnahmen für das nächste Sommerhalbjahr be-

^
ginnen am 13 . April . Aufnahmen in den unentgelt-
geltlicheu Vorunterricht finden von Mitte Februar bis
Ende März jederzeit statt . Programm und Jahres¬
bericht erhält mau unentgeltlich von der Direction des '

Technikum Mittweida ( Sachsen ) . f*
Nordenham , 5 . Febr . Der neueste Schnell -

'

dampfer des Norddeutschen Lloyd , die „ Havel "
, Capi-

tain Jüngst , konnte des vorherrschenden dichten Mbels '

wegen nicht fahrplanmäßig gestern expedirt werden ,
"

sondern trat erst heute Morgen seine erste Reise vo»
^

der Weser nach Newyork an . Man hegt große Er - .
Wartungen von der Schnelligkeit dieses Riesenschiffes , .
um so mehr , als das Schwesterschiff der „ Havel "

, die .
ebenfalls vom „ Vulkan " in Stettin erbaute „ Spree " ,
jetzt wieder nach einer außerordentlich raschen Fahrt
von 6 Tagen 20 Stunden von Newyork in Southamp - ^
ton angekommen ist . Es ist dies die schnellste Reise, .
welche bislang im Winter von einem Schnelldampfer !
gemacht worden ist . Vom März an wird der Nord¬
deutsch « Lloyd nicht weniger als drei Schnelldampfer ^
in der Woche nach Newyork expediren.'

Oldenburg , 3 . Febr . In der heutigen Land-
tagssitzung über die Vorlage wegen Abänderung deS ^
Einkommensteuergesetzes wurde nach fast achtstündiger
Verhandlung der von der Mehrheit des Finanzausschusses ^
aufgestellte Tarif (bis 4ch/g bei 60 000 Jahrcsckn -

^
kommen ) in namentlicher Abstimmung mit 20 gegen ^

regt und erschüttert fühle . Es ist der erste Todes - ,
fall , den ich in meiner nächsten Nähe erlebe, " sagte
Erich.

Der Verwalter ergriff seine Hand . „ Der Herr
Baron ist nun unser Herr, " brachte er nur mit Mühe,
zitternd , hervor.

So folgte eine aufregende Scene der anderen . Es
kamen von allen Seiten im Laufe des Tages die Guts - A
nachbaren , die Freunde und Bekannten . ?

Der General und Diringer trafen gegen Abend ei » ,
^

immer wieder mußte Erich erzählen . Dazwischen wurde
der Tobte aufgebahrt . Telegraphisch oder brieflich ging g,
die Schreckenskunde nach allen Richtungen . A

VIII.
Das Begräbniß Froysbergs war vorüber . Erich

von Willwart hatte die Honneurs des Hauses gemacht
und der Eindruck , den alle von ihm empfangen , war ^
ein sehr günstiger gewesen . Dagegen blieb es aber
nach dem Lauf der Welt nicht aus , daß das tragische
Ende des so früh Dahingcrafften einen Glorienschein ^

um sein Andenken wob, daß seine liebenswürdige»
Eigenschaften , das freundliche Gehenlassen , welches er "

für alle anderen hatte , wenn man ihm nur nicht seine
Bahnen kreuzte , erst jetzt zu voller und auch über-
jsichsyep Ayerfsnnung flaueste , und daß man gänzlich
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^ 10 Stimmen (Funch , Groß , Jaspers , Pancratz , Plagge,
Schnitze , Wallroth , Weiß , Zerhusen, Zöhler) in erster^
Lesung angenommen. Der Antrag der Ausschußminder-

^ heit ans Abzug von 3 des Stammcapitals bei den
? Actiengesellschaften wurde mit 25 gegen 5 Stimmen
? (Groß , Jaspers , Plagge . Schnitze, Weiß ) abgelehnt und''

sodann der Antrag der Mehrheit auf einen Abzug von
' '

30/0 bei den einzeln :» Actionairen einstimmigangenom-
men . Dein Declarationszwange wurde mit einigen
Modisicationen zngestimint.' Oldenburg , 5 . Febr. In der heutigen Sitzung^ des Landtags standen die Eisenbahnvorlageu zur Ver-

? Handlung. Angenommen wurden die Linien : 1 . Die
. " sog . „ Vareler Ringbahn (Varelerhaven - Bockhorn-Neuen-

? biirg-Zetel-Bockhorn) mit Abzweigung nach Ellenser-
,

°
dammerstcl ; 2 . Oldenburg - Brake ; 3 . Delmenhorst-'' l Wildeshausen-Vechta ; 4 . Lohne bis zur Landesgrenze

. mlt Abzweigung nach Damme . Das Bahnprosect
bs Nordenham-Blexen (Einswarderdeich) wurde vertagt." Die Höhe des Zuschusses der an den Linien betheilig«

> ten Gemeinden wurde außer unentgeltlicher. Hergabe
des Landes auf lOchy festgesetzt.

^ ' Oldenburg . In diesen Tagen langten hier
^ aus einer Fabrik in Düsseldorf drei neue Maschinen,
, , 2 sogenannte Omnibusmaschinen und eine Rangir-

Maschine , für unsere Bahnverwaltung an . Erst vor^ kurzem wurde die Zahl unserer Locomotiven um 4
vermehrt, die ebenfalls in derselben Fabrik in Düssel-^ dorf angefertigt wurden. Wie wir hören, sind noch
mehrere sog . große Maschinen daselbst in Bestellung,

/ die im Laufe des Sommers erwartet werden, so daß
das ganze Locomotivmaterial bedeutend vermehrt wird.
— Wie vorsichtig man in der Behandlung von offenen

^ Wunden , auch wenn sie noch so klein sind , sein muß,
beweist wieder folgender Fall. Ein Lehrling in einem
Tapezirgeschäft Hieselbst Hatte eine kleine Wunde an

^ der Hand , der er wenig Beachtung schenkte. Nach^ wenigen Tagen stellte sich Blutvergiftung ein , die die^ sofortige Ueberführung des Lehrlings ins Hospital
^ nöthig machte . (O . Z .)

l
' Vechta , 3 . Febr. Augenblicklich wird hier stark

nach dem Messerheldenin Calveslage Nachsuche ge¬
halten. Am Sonntag Abend waren zwölf Gendarmen
aus den benachbarten Ortschaften nach dem Herrnholze
gegangen, wo der Aufenthalt des Thäters ist . Der
Vechtaer Gendarm kam demselben vor einigen Tagen
auf Steinwurfnähe an , konnte die Verfolgung aber
nicht weiter aufnehmen, weel er beritten mar und der
Flüchtling sich im Holze verbarg. Die Untersuchung
am Sonntage führte jedoch zu nichts. (O . Z .)* Bredehorn . Vor einiger Zeit war die Frau
des Korbflechters W . Hieselbst mit einer Näharbeit be¬
schäftigt und hatte , wie das leider noch oft geschieht,
diz Nähnadel -in den Mund genommen. Ein kleines
zweijähriges Mädchen spielte neben ihr. Plötzlich strauchelt
die Kleine, die Frau erschrickt und verschluckt die MH
nadel. Bis jetzt soll dieselbe ihr keinerlei Beschwerden
verursacht haben. Immerhin aber kann nicht oft genug
davor gewarnt werden, beim Nähen Näh - oder Steck¬
nadeln in den Mund zu nehmen , da schon manches
Unglück dadurch entstanden ist.

Verwischtes.
— Leer, 5 . Febr . Gestern Nachmittag passtrte

ein Detachement Artilleristen, aus einem Lieutenant,
einein Sergeanten , zwei Unterofficieren und 16 Mann
bestehend , von Oldenburg kommend , per Ertrazug un¬
fern Bahnhof , um bei der Emseisenbahnbrücke bei
Weener Eissprengungen vorzunehmen. Außer 2 Wa¬
gen mit Böten ec . führte die Abtheilung einen Muni-
tionswagen bei sich.

— Trier, 2 . Febr . In nicht geringe Aufregung
wurde unsere Stadt gestern Abend durch die Nachricht
von einem Raubanfall versetzt , der in einein lebhaften
Stadttheil verübt worden war . Abends gegen 8 Uhr
schellte

'
es an der Hausthür des Lederhändlers Hermann

Simon . Eine zu Besuch bei Simon weilende Nichte
wollte die Thür öffnen , erhielt aber in diesem Augen¬
blick einen solch heftigen Hammerschlag auf den Kopf,
daß sie zusammenstürztc. Auf ihr Schreien flohen die
Räuber — denn die Fußspuren im Garten deuteten

auf mehrere hin — durch den Garten und entkamen.
Im Garten fand man zwei schwere hölzerne Hämmer.
Die Verletzung des schwergetroffenen Mädchens ist
glücklicherweise keine lebensgefährliche.

— Ueber Ausziehen von Zahnen als Mittel der
SchnldiSciplin enthält die neueste Nummer der „ Zeit¬
schrift für Medicinalbeamie" ein älteres amtliches Gut¬
achten von Dr . Gleitzmann in Belzig, das einen wohl
noch nicht dagewesenen Fall beleuchtet . Der DorflehrerM . in L . , der als Nebenbeschäftigung das Ausziehen
der Zähne mit einer 'gewissen Leidenschaftlichkeit betrieb,
zog 3 Schülern , mit welchen er nicht zufrieden war,
zur Strafe je 1 — 3 Zähne aus . Wegen Körperver¬
letzung verklagt, erklärte er bei seiner gerichtlichen Ver¬
nehmung, daß er nur Milchzähne oder ganz hohle
Zähne ausgezogen und daß er hiermit den Kindern
nicht nur keinen Schaden , sondern vielmehr eine Wohl-
that erwiesen habe. Gerichtlich wurde Dr . Gleitzmann
Mit der Begutachtung des Falles beauftragt und er
fand , daß dem einen Kinde Schneidezähne, dem andern
Eckzähne , dem dritten Backenzähne beseitigt waren , be¬
kundete aber amtseidlich, die Kinder hätten durch die
Operation keinerlei Schaden au ihrer Gesundheit ge¬
litten , letztere sei eher verbessert . Infolgedessen wurde
die gerichtliche Untersuchung gegen den Lehrer einge¬
stellt , dieser dagegen disciplinarisch bestraft. Zahnaus¬
ziehen erscheint immerhin als ein etwas absonderliches
Schulzuchtmittel.

— Reichenberg, 5 . Febr . Im benachbarten
Dörfcl ist eine Falschmünzerwerkstatt, anscheinend eine
Filiale der weitverzweigten schlesisch-sächsisch-böhmischen
Falschmünzerbande, entdeckt worden . Zahlreiche Ver¬
haftungen wurden vorgenommen.

Northern Pacific H Bonds . Die nächste
Ziehung findet Mitte Februar statt. Gegen den Cours¬
verlust von ca . 110 Mark pro Stück bei der Aus-
loosung übernimmt das BankhausCarl Neuburger,
Berlin / Französische Strafe 13, die Versicherung
für eine Prämie von 1,50 Mk pro Stück.

^ vergaß, wie oft man über des Lebenden Irren und^
Fehlen die Achseln gezuckt und herben Tadel ausge-

« sprachen hatte.
Es ging Erich ganz ebenso . Seine tiefe Erschütte-

rung ließ ihn nur wenige Worte des aufrichtigsten
„ Lobes für seinen Vetter finden und gewann ihm die
^ allgemeine Sympathie.
^ Der einzige , welcher auch jetzt wieder einen pein-

lichen Mißton in diese Stimmung warf , war Erichs
Schwager Kyburg , der , ganz blaß und angegriffen von
der schnellen Reise , in der Nacht vor dem Begräbnis)
auf dem Schlosse anlangte.

Die telegraphische Meldung hatte ihn auf dem
Axenstein getroffen . Nach ein paar Stunden des Schla-

' fes war er wieder frisch , und nachdem er allen An-
^ forderungen an eine würdevolle Trauer bei dem Be-
-

'
gräbniß gerecht geworden, athmete er , sobald man nach^ demselben im Schlosse wieder anlangte , erleichtert auf

. und beglückwünschte jetzt Erich lächelnd mit den Worten:
/ „Der König ist tobt , es lebe der König ! Du siehst,
^ mein Junge, " fuhr er dann fort , „ wenn einem das
i Wasser bis an die Kehle geht , findet sich der rettende
/ Strohhalm ! " Und dabei machte er eine großartige^ '

Geste , welche auf das stattliche Erbe rings umher^ deutete.
^ Die Umstehenden mochten die Art und Weise Ky-

Schaf-Berkanf
zu

^ «dL' lINL ' rrLIVID»
fs Der GastwirthD . Oldejohanus zus - Nenenfelde läßt am

Nlmlmßag , cken Z . März ck. I .,
KalkiMags Z Wir,

nn beim Hause des Gastwirths Albert
Äoopmann zu Nordermoor

40 Stück beste , durch-
ick aus gesunde, kräftige
?! MMAZuchtschafe und
kk einige Hammel
he öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
i» durch den Unterzeichneten verkaufen und
gi werden Kausliebhabcr sreundlichst einge-
^ laden.
,e Elsfleth , 1891 , Ja » . 29.
r IO » 8vL»rüslvr,
si Rechnungssteller,

burgs vielleicht nicht halb so peinlich empfinden, wie
Erich, der General und Diringer . Es war sehr natür¬
lich , daß man , meist nur mit einemHändedruckKyburgs
Beispiel folgte , aber auch ebenso begreiflich , daß man
auf dem Heimwege davon redete , es scheine doch
etwas Wahres daran zu sein , daß der nunmehrige
Besitzer der Herrschaft Frönsberg am Ruin gestanden
habe. -

IX.
Die nächsten Tage brachten Erich das heißersehnte

Alleinsein. Wie befreit kam er sich vor , als sie alle
fort waren . Kyburg mit guter Manir los zu werden,
hatte schwere Mühe gekostet , und als Erich meinte,
nun endlich ganz sich selbst zu gehören, da machten
sich schon die Ansprüche geltend, welche das Leben stellt.
Der Verwalter kam ihm jetzt zunächst mit dem Guts-
inveutarium.

„ Lassen Sie mir noch etwas Zeit , lieber Braun,
mir ist , als thäte ich meinem armen Vetter unrecht,
wen» ich nehme, was sein war, " sagte Erich, und sein
Ton sprach zu dem Herzen des alten Mannes.

Der letztere war schon an der Thür , als er noch
einmal umkehrte.

„ Verzeihung, gnädiger Herr , da ist die Kathrin , sie
sagt, daß Sie ihr ein gutes Wort beim seligen gnädi¬

gen Herrn hätten einlegen wollen — und wenn sie
selbst jetzt auch gern .bleiben würde , so ist der Fritz da,
der sie Heimchen will.

„Ja , ja , ich verstehe schon , der Bursch ist des
Mädchens Schatz. Es war am letzten Tag . Ich sollte
meinen Vetter bitten — habe es auch gethan. Froys-
berg wies mich aber zurück . Sagen Sie, lieber Braun,
ist der Fritz ein ordentlicher Mensch ?"

„ Ein ganz ordentlicher, tüchtiger Junge, gnädiger
Herr .

"
„ Indessen — der Fritz muß sich doch vergangen

haben ? "
Der Verwalter machte ein verlegenes Gesicht.
„ Ja , sehen Sie, gnädiger Herr , das war wegen der

Kathrin .
"

„ So , so ! Also es liegt seitens des Burschen nichts
Unehrenhaftes vor ? Nun , so lassen Sie das Mädchen
gehen . Ich hörte, der Fritz sei bei Herrn Kaland in
Dienst getreten," brach Erich hastig ab.

„ Das ist auch so , aber die Kathrin ist die Tochter
von der Amme des gnädigen Fräuleins , die Herrschaf¬
ten halten viel auf die Kathrin und so hat der Fritz
Erlaubniß , sich zu verheirathen.

"
Erich entließ den Verwalter.

(Fortsetzung folgt.)

luübcrlloffen
gegen Asthma , Blutarmuth,
Bleichsucht, Brust - und
Magenleiden , sowie gegen
Husten und Heiserkeit bleibt
der

Kkmklim -MmuM

Mch - LxtzrÄSt
(Contor : Eimsbütteler Straße 64,

Altona :)
Chemisch untersucht und ärztlich

empfohlen, pro Fl . 1 Mark.

Wab--Ertmct-So»lms,
ä Packet (10 Stück) 15 Pf.
Alleinverkauf und nur echt zu

haben i» Elsfleth u . Umgegend
bei E . C . Hayen.

XL . Obiges Extract war das
beste Mittel gegen Influenza.

Gleichen Erfolg gegen Unge¬
ziefer und für die Hautpflege des
Viehes hat kein anderes Mittel

aufzuweifen ! !

angefertigt seit 1866 in der Apotheke zu Saltrnpin Angeln, beseitigt sehr schnell und sicher jegliches
Ungeziefer bei Rindvieh , Pferden , Schafen und
Schweinen. Es übcrtrifft nicht nur jedes andere
hier zu Lande gebräuchliche Mittet an Wirksamkeit
und Billigkeit (beispielsweise das unbequeme
Waschen mit Taback re .) , sondern wirkt außerdem
überaus wohlthuend auf die Gesundheit der Thiere.

Dieselben zeigen , mit diesem Mittel gereinigt,
erhöhte Freßlust und erhalten ein weiches und
glänzendes Fell.

Packete » 00 Pfg. rcsp. 1 Mk . für b resp. 10
Stück Vieh mtt einer Beilage: „ Die Wichtigkeit

-der Hautpflege beim Rindvieh ."
Zu haben mit genauer Gebrauchsanweisung an

jedem Packet, allein c ch t in der
Apotheke zu Elsfleth.'Mau verfahre genau nach Vorschrift.

Filz- und Seidenhüte
werden prompt und billig modernisirt und
ausgebügelt , Nlnri,,

Zur Pslanzzeit
empfehle:

Stagenbohnen , als : Zucker - Brech - ,
Schwert- , Zucker -Perl-
ohne Fäden , per Pfd.
1 Mk . .

Krupbohnen , als : Zucker - Brech -,
Zucker -Perl - ohne Fä¬
den , breite , weiße
Schwert - , gelbschotige
Wachs- , per Pfund
50 Pf . ,

Erbsen , als : Buchsbaum- u.
Mai- , per Pfd. 60
Pf . , Schnabel - und
Mark - , per Pfund
50 Pf.

Alle Sorten Blumen - u . Gemüse¬
sämereien in vorzüglicher keimfähiger
Waare.

Handelsgärtner.



Das diesjährige Musternngsgefchäftfür
den Aushebungsbezirk Elsfleth wird
im Hustede '

schen Gasthause hieselbf
wie folgt stattfinden:
1 . am Montag , den v . März d . I . ,

Morgens 8 Uhr,
für die im Jahre 1871 und früher ge¬
borenen Militairpflichtigen aus den Ge¬
meinden Altenhuntorf , Bardenfleth , Barde¬
wisch, Landgemeinde Elsfleth und Großen¬
meer; sowie Classification.
2. amDienstag , den 1« . März d . J . ,

Morgens 8 Uhr,
für die im Jahre 1871 und früher ge¬
borenen Militairpflichtigen aus der Ge¬
meinde Berne und der Stadtgemeinde
Elsfleth.
2 . amMittwoch,denIL März d . I . ,

Morgens 8 Uhr,
für die im Jahre 1871 und früher ge¬
borenen Miliiarrpflichtigeii aus den Ge¬
meinden Nenenbrok . Neneuhuntorf , Olden¬
brok und Warfleth ; ferner Loosung des
Jahrgangs 1871.

Alle Militairpflichtigen hiesigen Amts
bczicks , welche noch keine endgültige Ent¬
scheidung erhalten haben oder von der
Gest - llung zur Musterung nicht ausdrück¬
lich entbunden sind , mithin auch die nicht
zur Einstellung gelaugten Rekruten , haben
sich zu diesen Terminen bei Strafe der
gesetzlichen Nachtheile pünktlich einznfinden.

Loosungsfcheine und Gestellnngsordres
sind zu den Terminen mitznbiiii,cn. auch
haben die schifffahrttreibenden Militair-
pflichtigen , Schiffshandiverker , Maschinisten
und Heizer ihre Seefahrtsbücher und son¬
stigen Schiffspapiere und Zeugnisse über
gewerbliche Befähigung, die Volksschul-
Ichrer und Candidaten des Volksschulamts
ihre Prüfungszeugnisse in den Terminen
vorznlegen.

Amt Elsfleth, 1891 , Februar 5.
_ Huchting.

Huntebrück. Der Handelsmann
Balte zu Elenshamm läßt am,
MittMlk , ämll . Fekmarck . I . ,

Nallimikags Z Mr,
bei Siems Gasthanse zu Huntebrück:

30 beste, trächtige, ge¬
sunde Kntjadiuger Schafe,
auch mehrere Hammel,

öffentlich meistbietend verkaufen.

SchafVerkauf
zu

Vvrwerkshof.
Johann Schröder zuVorwerks¬

hof läßt am
Freitag , äm 6 - März ä . I . ,

Nachmittags 2 Mr,
bei WittweSchröder 's Gasthause da¬
selbst

40 Stück beste,
durchaus gesunde
trächtige Butja-
dingerZucht-
fchafe u. einige

Hammel,
sowie

6 beste , trächtigeKchmeine
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
durch den Unterzeichneten veikaufen und
werden Kaufliebhaber freundlichst einge¬
laden.

Elsfleth , 1891 , Jan . 29.
t ili . 8«I»r« ckvr,

_ Rechnungssteller.
A tte ft.

Ich bescheinige hiermit , daß in der
Wohnung des Klempners Fiedler kein
«Scharlach sich befindet.

Elsfleth, den 6 . Februar 1891.
Nr , K rrse,

Fctiknicrßchcrinigsbllillk für Deutschland tu Guthu.
Auf Gegenseitigkeit errichtet im Jahre 1821.

Wekanntmachmlg.
Nach dem Rechnungsabschluß der Bank für das Geschäftsjahr 1890 beträgt

der in demselben erzielte Üeberschuß:
72 Pvoeent

der eingezahlten Prämien.
Die Banktheilhaber empfangen , nebst einem Exemplar des Abschlusses , ihren

Üeberschuß - Antheil in Gemäßheit des § 7 der Bankverfassung der Regel nach
beim nächsten Ablauf der Versicherung , beziehungsweise des Versicherungsjahres,
durch Anrechnung ans die neue Prämie, in den im gedachten § 7 bezeichneten
Ausnahmefällcn aber baar durch die Unterzeichnete Agentur , bei welcher auch die
ausführliche Nachweisung zum Rechnungsabschluß zur Einsicht für jeden Banktheil-
nehmer offen liegt.

Elsfleth , im Februar 1891.
H . Brrdendreck , Hauptlehrer,

_ Agent der Fenerversicherungsbank f . D . zu Gotha.

Uebki ' all käutlieti!

llo8 8 - 88 Laoaoli6 pr6 si - 78 Pik rill ig

Elsfleth . Frau Wittwe H . Menke
Hieselbst hat mich mit dem Verkaufe ihrer
an der Steinstraße belegenen Besitzung
beauftragt und bitte ich Kaufliebhaber,
über den Ankauf mit mir zu verhandeln.
_ IV

Wegzugshalber billig zu verkaufen:
IFiltrirfaß , Tresen , Reolen,
Glasschrank u . s . m.

Capt. H . M enke Wwe.
Heute Sonnabend:

frische Grützwurst
und

frische Rulken
bei _ IL.

Wegzugshalber verkaufe zu jeden an¬
nehmbaren Preisen , um das Lager schnell
zu räumen:

Zephirwolle , Lage 18 Pf-,
Eastorwolle , Lage 40 Pf . ,

persische Wolle , Docke 5 Pf . ,
Eckborten, Schuhe , Decken,

Rückenkissen u . s . m.
taunend billig.

Cafü. H . Menke Wwe

Tapeten!
Wir versenden:

Naturelltapeten von 10 Pf. an,
Glanztapeten „ 30 „ „
Goldtapeten „ 20 „ „

in den großartig schönsten neuen
Mustern, nur schweren Papieren
und guten Druck.

<4«ll» ir«l «r LivKlvr,
Minden in Westfalen.

Jedermann kann sich von der außer¬
gewöhnlichen Billigkeit der Tapeten leicht
überzeugen , da Musterkacken franco auf
Wunsch überall hm versenden.

Firv SO Pfg.
^kann sich jeder Kranke selbst davon über-

zeugen , daß der echte Anlur -Mn -EMllcr,
i in der That das beste Mittel ist gegen l
j Gicht , Rheumatismus, Gliederreißen,!.
j Nervenschmerzen , Hüftweh , Seitenstechen
> und bei Erkältungen . Die Wirkung ist >
! eine so schnelle, daß die Schmerzen meist

t schon nach der ersten Einreibung ver- '
lschwinden. , Preis 50 Pfg . und 1 Mk . die^

s Flasche ; vorrätig in den meisten ApolhelciiJ

^

? i-6i86 : 170 , 180 rr . 190 p . ' /r icZ
^ loäoi ' lLxs:

^Varkltzcki : 0. 8vIirvirrtinAL 8v1rn.

^ltvn UN«! .jungen Rännorn
«virä äis sosbsn in nsusr vsrmsbrtsr
ä.nltnAS srsollisusns Koki -ikt cies Usll.-
Rntd vr . lMIIsr iibsr Las

'SE
sovis ässssn rnäiosls OsilunA Lnr 6s-
isdrnnA äno^ önä swpkodisll.
Orsis iaol . 2nssruiunA unt . Oouv . 1 itlk.
^ «1 « » i «I Sleilü « , Lrauv8odrv6ig-

Offerircngut brennende

Haushaltulljss-Kohlcu.
Itt^tlr l Ix »- iiliktiirrtiic.

M Mer 8 .n Hu8t6n
W 6 rustso 1,lllsr 2sn , Osissricsit , ^ stknia , A
W 1is >L im Lslilkopt sto . Isiäst , t'ür W
W äsn ist clsr vsisss 6rusiii ' 6ru8t ' 8a1t W
W eins bssts Hans - un «1 Osnnssmittsl . W
W 6si O . 6 . VVsmps in Lisilstk . W

öl . m« l. » VP8.
hliliMMtWtt Alst,

< Siel^ nl! 30.
Sprechstunden ; h—10 ; Z—4 Uhr,

Sonntag , den 8. d . Mts.
Abends '

» >p Uhr,
Gemeindeabend

in Herrn Hriepenkerk's Saale.
Vortrag über evangelische Heid e»?

misston . i
Pastor s

WJeden Dienstag Mittags 12 bis
bis Abends 8 Uhr , Sprechstunde« i
im Hotel „ Fürst Bismarck"

. >
Zahnarzt «

Femstm Täkk, entüttkn Larao,
Mellmnat -Cognac unä Tokayer

empfiehlt äis ^lpotbeliv in LIsllotli,

M/f.
Ikki8Mk- MM

General -Uersammlung
am Sonnabend , den 7 . Febr . 1891,j

Abends 8 Uhr,
im V e r e i n s l o c a l e.

Jagsordnung:
1 . Jahresbericht.
2 . Nechmingsablage.
3 . Bericht über die Geburtstagsfeier!

Sr . Maj . des Kaisers.
4 . Berathiing über den Antrag , dick

Versammlungenwechselweise bei dein
Kameraden fWirthen) abznhalten . >

5 . Berathiing über den Antrag , dik^
VereinSversammlungenanstatt Som >- >
abends am Sonntag abznhalten . -

Die Anfnahmeeommission versammelt?
sich73/4 Uhr . f

_ N «i V« r8tnirck.

Lindcithof b. Elsfleth.
Sonntags 8 . Felrruar:

Sb
- -

LL

Wozu freundlichst einladet
_ Ed . Ahlers Wwe.

Ullstsäes Hotel.
Montag, deu 9 . Febrrraur:

für Kinder, mit nachfolgendemBall
für Erwachsene.

Eintrittskarten L 50 Pf . sind bei
Frau Wittwe Hustede und an der
Casse zu haben.

Schüler und deren Eltern frei.
Anfang 6 Uhr.

Um zahlreichen Besuch bitten
Achtungsvoll

Ww U
_ Tanz- u . Anstandslehrer .

Sonntag» den 8 . Fedruar:
Tanzmusik,

wozu freunvlichft einladet
H . Brau.

Angek . u. abg cg . Schiffe. ^
Tongatabu , 19 . Dec. »acht

Athene , Bohle Marseiiles
Capstadt , 3 . Febr . nach

Hera, Wempe Europa ^
Die Gichtabteitungs - Apparate?

des wirklich ersten um , alleinigen Erst» -
dersAdolph Winter in Stettin hoben
in der That bereits eine solche Verbreitung
erlangt , daß sie einer weiteren Anpreisung
nicht mehr bedürfe » . Nichtsdestoweniger
werden die verehrlichen Leser auf die der
Gesammtanflageunserer heutigen Nummer
beiliegenden Prospccte dieser Firma de-
sonders cmsmeiksam gemacht.

Machyn , Druck u , Vcrlcig von tz , Zirk
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